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(Seite 301 —410) Drei Abhandlungen veröffentlichte firüher 1mM Jahrbucheund zZzu einer jeden derselben bringt hier teils Ergänzungen, teils Erklä-
rungen geHCNH Mi1ıßverständnisse. Dr. Eg1dius Schermann: Ergän-
ZUNg (Seite 411—417). Hıer wırd dıe wichtige Bulle Benedikts H1 Grdıtae nobis“ VO März 1726 und ine chrift des Präfekten der Kon-zılskongregation VO Jänner 874 mitgeteilt, beide über dıie Abhte1ı Paolofuori le INUTreE, deren Abschrift verspätet anlangte. Egidius Schermann.

1 Bücher‚ Lieferungswerke und Broschüren.
er das Urkundenwesen der Bischöfe Von Passau im undJahrhundert. Von Lothar Groß (Mitteilungen des Instituts für Oster-reichische Geschichtsforschung:, ı888 Frgänzungsba id, Heft, Wagner,Innsbruck 1911; 160 Seiten.
Das Urkundenwesen der Erzbischöfe Von alzburg Von 1006 —1246on Franz Dg (Dieselbe Zeitschrift, FErgänzungsband, Heit,1915; 207 Seiten.
/wel hervorragende Arbeiten, AUus Oswald Redlichs Wiıeterschule her-

vo  gen, geeignet, unNnsere Kenntnisse über die Entwicklung des bischöf-lichen Urkundenwesens ut Osterreichischem (jebiete während des unJahrhunderts erheblich ZUuU erweıtern und vertiefen. Beide Arbeitenzeichnen sich 11S durch gründliches Studium des gesamten bekanntenQuellenmaterials, durch scharfe Beobachtung, klares Urteil, gewandte undübersichtliche Darstellung. In Wel ogroßen apıteln wıird der umfangreichebehandelt: Herstellung der Urkunden, hre Merkmale. Daran schliıeßtsich als drıttes 1ne nach Gruppen geordnete Untersuchung über die Ur-kundenfälschungen. Beigefügt sınd chronologische Uebersichtstabellen samt-licher Bischofsurkunden innerhalb der behandelten Zeiträume. Ihre ahlbeträgt tür Passa 528, für Salzburg rund 1100 Das äalteste Passauer Ori-o1na. stamm aus dem Te LE das alteste Salzburger Aaus dem Jahre1130 Daß dıe Stifte und Klöster zahlenmäßig 808! häufigsten als Urkunden-empfänger vertreten sınd, ist fast selbstverständlich. Wer 1m INeTr sich künftigmiıt Klostergeschichte dieser beiden Bistümer befaßt, wird, insbesondereauch Was die Fälschungen betrifft, 1er eiınen zuverläss]gen Führer Iinden.Für die altesten Passauer Urkunden Pilgrims und Ulrichs siınd außerdemdıe „Studien Zzu alteren österreichischen tkundenwesen“ VO  am} Oskar \Mitis 8 — heranzuziehen. Schade, daß mıiıt Rücksicht aut den leidigenKostenpunkt nicht auch Faksimiles der Urkund und Siegeltafeln beige-ugt werden konnten. DIie Schriftproben der Passauer Urkunden werdenselbst bescheidene üunsche nıcht beiriedigen können. Bezüglich des (je-brauches des Attrıbutes „Deatae memorlae“, woruüber artın Seite 61— 66
egcnh der Echtheitirage einer Urkunde Erzbischof Konrads Iür Peter
(0)88! Ma1 1130 handelt, dürtfte doch das eizte Wort noch nicht QESDTFO-hen se1In. Hoffentlich dürfen WIr AaUus esselben Meiısters Schule Nu  eauch noch ine äahnliche ‚gründliche Untersuchung über das Urkunden-der Bischöfe VO  — Brixen und Irient erwarten.

ürzburg. Dr. Franz Bendel

Abbatia Eın Beıtra M g Gjeschichte der kirchlichen Rechtssprache.Von Dr. Karl Blume (Kirchenrechtliche Abhandlungen, herausgegebenVon StU.Z,; Enke, Stuttgart RE AIV, 118 5.40
43*
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Der Vertfasser hat siıch die Aufgabe gestellt, den rsprung des Wortes
»abbatıa« un dessen verschiedene Bedeutungen, SOWIe deren inneren ZA4-
sammenhang Zzu untersuchen. en rsprung gylaubt CX In rland gefunden
7U aben; (038! dort se1 nach Westiranciıen und in der zweiıiten Hälfte
des Jahrhunderts nach Deutschland und talıen gekommen. Als CGrund-
bedeutung on abbatia ırd Abtamt« testgestellt. Zweımal, je einmal In
Irland und auf dem Kontinent, bezeichne bbatıa die (jesamtheit der

eines orößeren (jebietes. Zu dieser rein persönlichen (irundbedeu-
tung VO  —; abbatıia ist 1m Jahrhundert dıie dingliche hinzugekommen, 111
Sinne VON „materielle Pertinenz des Abtamtes“, oder „dıe JTemporalıen und
dıe Grundherrschaft eines Klosters“. Die wıirkende „t1efste Ursache“ dieser Wand-
Jung sieht der Vertasser 1m germanischen Eigenkirchenwesen oder vielmehr 11
dem 1m Zusammenhange damıt sich entwickelnden Benefizlalwesen. Fast gleich-
zeitig mit der erwähnten, jedoch zunächst vereinzelt, va F ine andere ding-
lıche Bedeutung aut. bbatıa geistliche Anstalt In diesem Sinne werde
das Wort überwiegend für Klöster, seltener Iur Stifte angewendet. 5
Bedeutung hat ın der olge noch eine doppelte Steigerung erfahren, eIN-
mal 1mM Sinne on „kırchlich unabhängiges Kloster“, dann als „reichsun-
mittelbares Kloster“ Auch In der Bedeutung „Reformkloster“ SOWIeE „MiSs-
s1ionsbezirk eines Abtes«“ werde abbatia angewendet. Aus den Wandlungen
des Begriffes können WIr, meıint der Verfasser 800| Chlusse, dıe Geschichte
des Verhältnisses on Staat und Kirche 1m Frühmittelalter ablesen.

ach der gyanzch Art der Darstellung muß annehmen, daß der
Veriasser in der Grundbedeutung un Entwicklung des Begriffes abbatıa
eiwas Merkwürdiges, Vereinzeltes und Ungewöhnliches erblickt, 1ne Ent-
wicklung, dıe ınter SallzZ besonderen außeren Begleitumständen VOr sıch

1st. [)as ist 1U  —_ In Wirklichkeit keineswegs der Fall Fs ist Danz
natürlich, daß die VO Personennamen abgeleiteten orte zunächst ıne
persönliche Bedeutung haben Der Verfasser hätte Zzu dieser Erkenntnis
kommen müssen, WEeNn selne Untersuchung auft sprachgeschichtlicher, -
S{a rechtsgeschichtlicher Grundlage angestellt hätte Die Grundbedeutung
der hier 1n Betracht kommenden W ortgruppe bezeichnet im weılıteren Sinne
in Verhältnis. Dieses Verhältnis kann SeEIN: 1in untergeordnetes (z captı-
Vitas), eın gleichgeordnetes (Z Iraternitas), oder ein übergeordnetes U
princıpatus). Auf solche Art abgeleitete Worte und Begriffe finden WIr 1m
Griechischen, 1 Lateinischen und 1 Deutschen, uns auTt diese Spra-
chen beschränken. Die oriechische prache bildet hre orte vornenm-
nehmlıch mıiıt en Endsılben (Z. TOÄLTETCO, AVÖOETA.) und -LOLLOS (vgldie Lehnworte Hero1ismus, Hellenismus). Farbenreicher ist das ild dieser
W ortgruppe 1n der lateinischen Sprache Diese verfügt über folgende En
siılben: 419 (Z deıitas, humanıtas, paternitas, fraternitas, virginıtas,
sodalitas, societas, haereditas, christianıtas, C1vItas, aedılıtas) 19 n ıt kur-
em K adolescentia, amıcitlia, pueritia, militia. -atus, princı-
patus, magistratus, patriciatus, trıumvıratus, personatus, diaconatus, presby-
teratus, epiIscopatus, praesulatus, pontificatus, patriarchatus, exarchatus, ADO-stolatus, alumnatus, prioratus, decanatus, Canon1catus, doctoratus, rectoratus,
protectoratus, patronatus, consulatus, comitatus, ducatus. - U:x Q
praefectura, - praepositura. ' 5. -tudo, servitudo. -{US, L . luventus,
Virtus. Die deutsche Sprache bildet die entsprechenden Wörter hauptsäch-iıch n11t den Endsilben : -heit, -keit, -schaft, -{um, Gottheit, Obrigkeit,Bruderschaft, Önıgtium; auch - . doppelte Ableitungen kommen VOT, WIe :
Bürgerschaft und Bürgertum. Der ateinischen Sprache nicht eigentümlich,
SsSondern griechischen Vorbildern entlehnt sind die Wortbildungen auf ] mıiıt
langem ebenso sind die entsprechenden deutschen Worte auf -e1 (mhd.-y)wieder Lehnworte Aaus dem Lateinischen: Abte!l (mhd abty AaUs abbatıa, Vogtei
aUuUs advocatla, monarchia USW. Die wenigsten Wörter dieser Wortgruppe
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siınd aut die ursprüngliche Bedeutung beschränkt geblieben, die meisten
haben noch eiıne oder mehrere andere dazu erhalten, wobei die einzelnen
Bedeutungen nicht immer scharf geschieden un daher auch nicht immer
miıt Sicherheit erkennen sınd ; bel manchen Ortern ist die Grundbe-
deutung irüher oder später auch Sallz verschwunden. Es entsteht die Frageist diese Wandlung planlos und wıillkürlich VOTr sich Y ader CI -
Tolgte S1e gesetzmäßıg? Daß Nnur letzteres der Fall ist, erg1bt siıch nach der
atur der Sprache Tast als selbstverständlich. Die Gesetzmäßigkeit ZUuU er-
kennen, tTallt auch Dar nicht schwer. DPer metonymiam geht die Grundbe-
deutung kollektiv auft eine Mehrzahl gleichartiger Personen über, dıe in
jenem durch die Grundbedeutung bezeichneten Verhältnisse sich befinden:
magıistratus, Obrigkeit, Iraternitas, Bruderschaft, christianitas, Piarrgemeinde,episcopatus, die Bischöfe einer Provinz USW. Ebenso PEr metonymliam wird
der persönlıche Begriff auf das (Cjebiet übertragen, über welches sıch das
Amt erstreckt, ırd zu dinglichen Begriffe : epIscopatus, Bistum, DT.  —-tectura, Gan, cComitatus, Girafschaft, praepositura, Propstel. Von da ist Nnur
In Schritt, wenn CI synekdochen der Begriff auf jenen ‚Fen des Gebietes
beschränkt wırd, VON dem AUus das mt ausgeübt ırd praepositura, das
Propsteigebäude, äahnlıch consulatus, magı1stratus USW. lle diese andlun-
gen nacht auch der Begriff abbatia: 1)' Abtamt, 2) (jesamtheit VonNn Aebten.
ann weiıter nıt dinglicher Bedeutung: 3) das Klostergut oder Stiftsgut,mıiıt weiterer Differenzierung: das JTafelgut des Abtes. 4) Das Kloster oderStift selbst, nämlich die Gebäudeanlage A monasteri1um, coenobıum), mit
weıterer Differenzierung:: der VO Abt bewohnte e1l der Kloster- oder
Stiftsgebäude; Gegensatz : der Konventbau, Kapıtelbau.Aus dem Gesagten ist ‚HE Genüge ersichtlich, daß die Frage nachHerkunft und Entwicklung des Begriffes abbatia im wesentlichen einephilologische ist ; daher WarLr S1IEe auft sprach eschichtlicher CGirundl
antworten. Der Versuch, die Aufgabe rechtsgeschichtlicher ASC  är be-

rundlage
zZu lösen, muß als methodisch durchaus verfehlt bezeichnet werden.

er das Vorkommen Von abbatıa und seine verschiedenartige Be-
deutung iın den irühmittelalterlichen Geschichtsquellen, angefangenersten nachweisbaren Auftreten bis um Beginne des nvestiturstreites o1btdıe Arbeit ıne sehr gute UVebersicht, doch hätte sıch der Vertfasser auf ein-wandfreie Quellen beschränken muüssen. Leider ırd die Benützung der
Al Schlusse beigefügten Tabellen durch das Fehlen einer Rubrik: Empfän-der Urkunde, sehr erschwert. Mit seinen ” Vermutungen hätte der Ver-fc SSCr oft zurückhaltender sein sollen, dann wäare en nıicht iın Gefahr mkommen, etwas Aaus den Quellen herausztlesen und zZzu behaupten, Was ervorher selbst hineingele hat Behauptung und Vermutung müuüssen viel-mehr immer scharf DeESC ieden werden. Für die Annahme, daß der (

des Wortes abbatia in Irland suchen sel, relchen die beigebrach-ten Belege nıcht aul  n Einmal sind dıe Quellen N1IC alt dann ent-halten S1e auch nıcht das Wort abbatia, ondern das iırische Wort abdaine.Beide Worte können ber sehr ohl unabhängig von einander unmıittelbarabba abgeleitet sSeiIn Das Nächstliegende wäre, den rsprung desWortes jense1ts der Ipen suchen; der angel an äalteren Quellenzeug-nissen könnte und für sich noch nicht als (je enbewels eführt WeTl-den Die Behauptung des Verfassers 85), „da die Gedan n welt desFigenkirchenwesens den Umschwung in der Bedeutung des Wortes abbatia
gebracht hat“, ist, wıe schon gezeigt wurde, durchau Unrichtig Istauch, daß abbatıa VOTr dem Investiturstreite als besondere eichnun türReichsabtei und für Reformkloster gebraucht wurde; denn daraus, da eınReformkloster Oder ine Reichsabtei eın oder das andere Mal bbatia g_nannft, folgert dies keineswegs. Es 1eßen siıch ıne Reihe Von Reform-klöstern und auch verschiedene Keichsklöster oder Stifte anführen, die nıe-
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mals äbbatia DCMH annt wurden; worıin soll da der Unterschied legen ? Ferner
werden 24 dieselben Klöster und Stifte bald abbatıa, dann wieder 1NONa-
ster1um, coenobium, eccles1a, I0CUuSs genannt, eın Bewels, daß die Bezeich-
NUuNnNgenN lediglich als NONYyMAa gebraucht wurden. Wenn die Reichsun-
mittelbarkeit besonders eton werden soll, geschieht dies durch Beiftü-
YUunNng von: lıberalis, regalis, imperlalis, auf diesen liegt der TIon Diese
Attrıbute könnten ebensogut bel monasterı1um stehen. Ebensowenig 1Sst
abbatıa technischer Ausdruck für „Musterkloster“. Dem kirchlichen (jedanken-
kreise gänzlich rem ist die Auffassung des Verftfassers (S. 85), daß das
kirchliche Amt In den ersten Jahrhunderten des Kırchentums als ast SC-
gegolten habe. NUus wırd allerdings genannt, ber das bedeutet NIC
Last, sondern ürde, Wwel sechr verschiedene Begriffe. ! Das kirchliche mt

Wennist aber auch hOnOr, Ehrenamt, 1m eigentlichen Sinne des Wortes
honor miıitunter auch „Lehen“ edeutet, folgt daraus nıcht, daß dieser
Begriff auch in uUNsSeTEeMN Geltung habe Sehr Oft ist übrigens 1NUS
honus) un honor (honos) eın beliebtes Wortspiel, I1 S! wie Würde
ınd Bürde. Unzutreffend scheint mır die Auffassung abbatıa Missions-
bezirk eınes Abtes 1mM Dıplom Ludwıgs Fr. Tür die Zelle Visbek Böh-
mer-Mühlbacher, Reg Nr. /02) Dem Abte Castus handelte sich offen-
bar NUr un unbehinderte Ausübung des Predigtamtes und der Pfarrechte
auf seinem gesamiten Klostergebiete, N1IC usübung bischöflicher urıs-
dıktion. Irrig ist terner des Vertassers Änsicht, daß häufig eın
Kloster, ein Kloster umgewandelt wurde. Solche Fälle sind gar
nicht häufig. Der Verfasser 111 die Bezeichnung VO  — Stiften als abbatıa
damıit erklären, daß daselbst hemals eın Kloster bestanden habe; die ANY-
nahme ist ebenso unzutreffend, als willkürlich. Rıchtig ist die Beobachtung,
daß 1m 8} Jahrhundert der Titel abbatia bel Stiften ziemlich rasch VeI-
schwindet. FS handelt Ssiıch dabe1 aber weder in „Zurückweichen des
J ıtels abbatia bel Kollegiatkirchen“, noch uUum eın „Vorbehalten“ dieses
Titels tür Klöster Die wirkliche Ursache dieser Aenderung ist dem Ver-
tasser vollständiıg verborgen geblieben. (Cjanz Irg ist dıe Anschauung des
Verflassers 61), daß die Prämonstratenser tür hre Klostervorsteher den
ı1te abbas deshalb wählten, weıl gegenüber praepositus „vornehmer“
sel-; diese Voraussetzung trıfft schon 1m i} Jahrhundert nicht mehr Z  J der
wahre CGrund ist auch hıer dem Verft. verborgen geblieben. erselbe DEe-
schäftigt sich und 43, Anm mıt einer Stelle us melner Arbeit
über die Kaiserurkunden der el Werden. Diese Stelle bezieht sıch Nur
auf Werden und kann 1mM Zusammenhange Qal nicht anders verstanden
werden. In diesem Sinne hat Ss1e auch heute noch volle Geltung ; dıe krı1ı-
tische Bemerkung des Verf 1st gegenstandslos. Von störenden Druckfehlern
verzeichne ich olgende: 13} 11 1es 098 sta 1090 67, Ul
lies- 964 sta 004 Das aut Del tto I1 eingereihte Dıiplom Nr. &0a
dürtfte wohl ınter Otto 111 gehören Seite 69, soll anstatt prevIi-
deat vermutlich provıdeat heißen. 7Zu Unrecht dagegen vermerkt der Verf

55, Anm einen Druckfehler bel 11 408, denn derselbe ist bereits
VO den Bearbeitern des Diplomata-Bandes in den Nachträgen {
richtig gestellt. In den: Tabellen ist unter arl {11 das Dıplom Oh-
mer-Muüuhlbacher Nr. 1614 übersehen worden. Das Klösterverzeichnis auf

bedartf einiger Einschränkung. erden ist zu streichen, da Deide
dort angeführte Diplome Fälschungen sind Herrieden War nach glaubwür-
diger Veberlieferung 1m Jahrhundert bereıts Kollegiatstift. Chiemsee
wurde bereits 908 Von den varen zerstört ; 1in 380 und 88|
kann sich a1lso NUr u die Güter des ehemaligen Osters handeln.
Moosburg, welches 1m re 1004 mit Kanonikern besetzt . wurde, 1Im

Vgl auch Matth AlI, Jugum m éu m suaire et ONUS INeUM leve.
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Jahrhundert noch Mönche beherbergte, scheint mMır ebenfalls schr unsicher ;In den VO ert. angeführten Diplomen kann sıch abbatia, wıe Del 1em-
SCC, auch auf das Klostergut beziehen. Daß Enger nicht Engern),Süstern und Mosbach jemals Klöster WAarcCIl, datfür ist mır eın Quellen-zeugn1s bekannt; die Verbrüderung Mosbachs nıt St (jallen könnte nıchtals Beweis angeführt werden. uch Niedernburg In Passau un VıtzenbureSInd nach meınem Dafürhalten VoON Antan Al Stifte VCWESEN ; das Dıiplom()ttos I1 Nr. 150, bezw. ()ttos 888 Nr. steht dieser Annahme nıicht 1177Wege. In dem Dıiplom Ottos I1 Nr. tür Quedlinburg handelt sichnıcht um die ahl des Abtes oder Propstes; der ext lautet : abbatem SCprimicerium, und beide Ausdrücke sind als Synonyma anzusehen. In8 20 ist nıcht VO  — Abtwahl die Rede, da Niıedermünster Ja doch Frauen-st1ift WAar. ıne merkwürdige logische Entgleisung des erTt. indet sich auf„Die Begriffe »kırchenrechtliche Unabhängigkeit« und »staatsreclıche Keichsunmittelbarkeit« decken sıch In damaliger ZEit: der i1ne CI-ganzte den anderen.“ Was sich ergäanzt, RC sıch nıcht, und umgekehrt!stan ZU befürchten, daß der Inhalt der angezeigten Schrift onvielen unbesehen als Grundlage für weltere Forschungen verwertet werde,zuma: dieselbe In einer angesehenen Sammlung erschienen Ist; dieser (je-tahr mußte vorgebeugt werden. Als rein geschichtliche Vebersicht ist uUunsdıe Arbeit wertvoll; die us den lexten SCZOLENEN Schlüsse Sind unannehm-bar, e1] die anze Arbeit ut talscher Grundlage aufgebaut ist Des ert.Ansıcht, daß selIne Arbeiıt uUuNseTrTe bisherigen Kenntnisse über die Entwick-lung des Begriffes abbatia „erweıtert, vertieft und berichtigt", War e{iwasvoreılig ; ich kann miıch derselben N1IC anschließen.

\X(ürzburg.> Dr Bendel

Die eschatologischen Anschauungen Bernhard
trag ZUr historischen Interpretation aus den Zeıtansch

Von Clairvaux. Eın Be1l-
AdUUNgEN on Dr. philFritz Radcke. Druck und Verlag VON Wendt und Clanwell, Langensalza1915 (Sammlung wıissenschaftlicher Arbeiten eft 45.)Vorliegende Studie ist nıcht S! sehr on dogmengeschichtlichemWerte, WwIıIe der Titel vielleicht andeuten könnte, al vielmehr on Beden-ung Tür die Kırchen- und Frofangeschichte. Sie Tührt In dıe Bernhards-torschung Deachtenswerte CGjesichtspunkte e1in. Sıie SUC den großen Iranzö-sıschen Mönch, der „eIn Menschenalter hıiındurch dıe Weltgeschicke mehrbestimmt hat als Irgend eın mıt der ] ıara oder der Krone geschmücktesHMaupt“ (Giesebrecht), der ÖOIl Bernheim neuerdings tür das Verständnisdes Mittelalters :so stark betonten und

Forderung gemäß AaUuUs den Zeitanscha
glücklich In Ausführung genommenen

oisch“ erklären. UuUuNgeEenN heraus oder „SOZlalpsycholo-
Bernhardischen Zeıtalters nicht verstehen ist

Der Verfasser welist darauf hin, daß der „Gjeist des
ohne die eschatologischenStrömungen, 1Ire: die beherrscht wurde“«“. hr Einfluß auf die Gesamt-anschauungen B.'S, besonders In politischen und kırchenpolitischen Fragen,wurde Dısher kaum näher ns Auc gefaßt und doch ist sehr oroß QC-WEesSsCIl Der Verf. sucht das tür Wel Punkte, die apokalyptischen und Sibyl-Iınıschen Anschauungen, nachzuweisen.

Von den aD Kalyıp iıschen Anschauungen bespricht der ‘Verf;dıe Vorstellungen B.’s uüber die Ankunft des Antichrist. Gemäß den )ar-legungen des erft. schwankt ZWI1SC
sönlıchen Antichrist und einer Sspir]

hen der Anschauung von einem Der-
mnalorum).

tualıstischen Deutung tota collutioNach mehrfachem Vorherrschen der einen oder anderen Mei-
NUNg gewinnt unter dem: . gewalti0 Eindruck- der- Doppelwahl- . von 1138dıe dee VO  a} einem : persönlicheı Antichrist in-'Bernhard 2an' oden;glé\lbt ıhn verwiırklıcht in Anaklet. glaubt sich veranlaßt, die einzelnen


